
DER OSAKA-FELDZUG 614/15 UND IJIE KIRCHE APAN
Z  ach der Japan-Annua VOm Marz 1616 un! anderen Jesuiten-Berichten

UvOoO  S 0SE Franz Schütte S

EINLEITUNG

Der doppelte Osaka-Feldzug, Winter 614/15 un!' Sommer 1615, War
VO  - solcher JIragweıite, dafß der Kampf zwischen 1 0YOTOMI HIDEYORI, dem Sohn
des T’aıko, auf der einen Seite un: dem Daifu 1OKUGAWA I1 YEYASU un seinem
Sohn, dem Shögun LOKUGAWA HIDETADA, auf der anderen monatelang Sanz
Japan in einer atemlosen Spannung hielt Die ahl der Kämpfenden ging, WCNN
INa  ®} beıde Heere zusammennımmt, 1n mehrere Hunderttausende. Die Bevölke-
rung VO  - Zentral-Japan Warlr weıtgehend in die Ereignisse mithineingerissen;
ber auch die Bewohner der entternter lıegenden Gebiete folgten den Gescheh-
nıssen mıiıt erregter Aufmerksamkeit. Es ist deshalb eın Wunder, dafß eın
solches geschichtliches Kreignis 1n vielen Quellen seinen Niederschlag gefunden
hat, sowohl 1n den Quellen Japanıscher Zeıtgenossen W1€E ın den Schriften VCI-
schiedener Kuropäer, dıe damals ın Japan weılten. Darunter auch einıge
europaische Jesu:ten,; die be1 der Ausweisung der Missionare AUS Japan,
November 1614, heimlich 1mM Lande geblieben der doch bald nach Japan zurück-
gekehrt

Wegen der klaren Gesamtdarstellung der KEreignisse Vom Begınn des Waınter-
feldzuges 1614 bis ZUr Kndkatastrophe 1m Sommer 1615, SCn der vielen
konkreten Angaben über Personen, Zahlen und T atsachen un! endlich n
der dramatischen Erzählung hat einen eigenen Reiz der Jahresbericht der
Jesuiten 1n Japan VO Jahre 1615, der März 1616 ın Nagasakı VO  }

MATTHAEUS COUROS S. ] ZU Abschlufß gebracht wurde. Dieser Bericht,
der ıIn den Jahresbrief hineinverwoben ist, kann hne weıteres als ein Meıister-
stück geschichtlicher Darstellung bezeichnet werden. Da ber nıcht ine ın sıch
geschlossene Einheit ist, sondern eın Teıl des Jahresbriefes, trıtt der außer-
gewöhnliche Charakter der Erzaählung nıcht schr hervor. Da WIT uns VOTrT allem

diese Gesamtdarstellung halten werden, die knapp zehn Monate nach Ab-
schlufß der Feindseligkeiten und der Zerstörung Osakas 1n Nagasaki unterzeichnet
wurde, mussen WIT ine kurze Untersuchung ber ihre Quellen vorausschicken.
Daraus wird namlich klar, 1eweıt und ın welcher Form S1E VO  } direkten Zeugen
der Ereignisse abhängt.

KRITISCHE UNTERSUCHUNG DER ÜUELLEN DER Annua

Z weı wichtıige Vorbemerkungen
Dieser kritischen Untersuchung ber dıe Quellen des uns beschäftigenden

Jahresbriefes VO März 1616 mussen WITr ine doppelte Vorbemerkung VOT-
ausschicken, dıe 1ne uüber deren Verfasser, dıe andere über die Methode der
Abfassung un die außere KForm der Jahresbriefe 1mM allgemeinen.

Der Verfasser. Es ist beachten, da{fß MATTHAEUS (IOUROS den
Jahresbrie: 1n Japan selbst schrieb un unterzeichnete: dafß hingegen 7A11 eıt
der beschriebenen Kämpfe noch 1ın Makao, Iso nıcht 1n Japan, weılte. Die erste
Feststellung (dafß der Jahresbrief iın Japan selbst entstand) ist wichtig, weıl die
Quellen 1n Japan selbst die schriftlichen w1e die mundlichen sıcher V1e
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reicher lossen als iın Makao Wer Iso diese Japan-Ännua 1LUFr 1ın der lateinischen
Fassung des JOHANNES UREMAN S:} kennen sollte, der 1mM Makao-Kolleg lebte
und den Vertasser des portugiesischen Originalschreibens nıcht mıiıt Namen nennt,
erhält VON den persönlichen Informationsmöglichkeiten des wahren Verfassers
eın rechtes ıld MUuRDOCH {1 551 zitiert iın seiner Japangeschichte UREMAN,
nıcht Couvuros! Die andere Feststellung dafs COUROS ZUT eıt der Osaka-
Kämpfe nıcht 1n Japan weilte) hat AL Folge, daß der Vertasser der Annua als
Augenzeuge un!: als persönlich Beteıiligter ausscheidet.

MATTHAEUS COUROSs WAar zuerst 21 Juli 1590 in Japan angekommen.
Von März bis August 1596 fuhr den höheren Weihen nach Makao un:
kehrte alsbald nach Japan zurück. Er bekleidete dort bald wichtige Verant-
wortungsposten; stand auch füntf Jahre als engster Miıtarbeiter dem Japan-
bischof Dom L.Uis UERQUEIRA ZUT Seıite Außerdem WarTlr zeıtweise Rektor
des Japankollegs un! Oberer der Takaku-Gegend. November 1614 begab
sıch mıt den anderen nach Makao 1ın die Verbannung; kam VO  j dort 1m
August 1615 nach Japan zurück. Daher War gerade ın den entscheidenden
Monaten des Wiınter-Feldzuges 1614/15 und des Sommer-Feldzuges 1615 ab-
wesend. Allerdings hatte VO  w} August 1615 bis März 1616 hiınreichende Mög-
lichkeıit, mundliche un schriftliche Intormationen für seinen Bericht Samll-
meln

Abfassung und äußere Form der Jahresbriefe. Die zweite Vorbemerkung
UNlSCICT kritischen Quellenuntersuchung betrifit die Methode, W1€e die Jahres-

briıefe der Jesuiten in Japan damals zustande kamen, und dıe außere Form, ın
der S1e dargeboten wurden. Der eigentliche Redakteur der Annua WAar entweder
der Provinzial selbst der en Von ıhm beauftragter Vertrauensmann: der S0OCLUS
Provıncıalıs der sonst eın besonders qualifizierter Pater. Die Unterlagen
VOT allem schrittlich und wurden VO  $ den einzelnen ausern der Gegenden der
Provinz eingesandt. Sie estanden 1n statistischen Angaben, ın Pontaos für die
Annua, welche die wichtigsten Kreignisse der uch die schönsten un!: erhebend-
sften Erlebnisse des Apostolates des betreffenden Zeıitraumes festhielten: terner ın
Auszügen Aaus Briefen un!: endlich 1n anderen Schriftstücken, die Ina  w} tuüur i1ne
weıtere Verbreitung als geeignet und zugkräftig ansah. Hinzu kamen aber auch
mundlıche Informationen, soweıt dafür die Möglıchkeit offenstand. Sie konnten
dem Verfasser manche Zweiftel lösen, manche Einzelheiten erganzen, ber auch
das Gesamturteil über die Lage nıcht wen1g beeinflussen. All 16585 Materı1al wurde
VO Vertasser der Annua 1n einen zusammenhängenden und nach bestimmtem
Schema geordneten Bericht eingefangen. Oft stand am Anfang ıne allgemeine
Übersicht über die politische Lage 1m Lande, danach ine Überschau über die
Kırche 1n Japan, endlich ine VO  w statistischen Elementen unterbaute Gesamt-
darstellung der Gesellschaft Jesu aut den japanıschen Inseln. rst nach diesen
drei einleitenden, ber besonders wichtigen Kapiteln ging die Annua auf dıie
einzelnen Häuser des Ordens bzw. auf dıe verschiedenen Gegenden Japans eın

Im Bericht des MATTHAEUS (IOUROS ist VO amp Osaka und VO  $
den Folgen für die japanısche Kirche VOT allem iın den ersten beiıden einleitenden
Kapiteln und 1m Kapitel über die Lage 1m Gokinali die ede

Die Frage nach den OQuellen
Es stellt sıch NU: dıe Frage nach den Quellen, dıe MATTHAEUS (IOUROS

heranziehen konnte und 1n Wirklichkeit herangezogen hat Man mulß gleich
Anfang N, dafß manche VO  $ diesen Quellen, nachdem S1e tur die Abfassung
des Jahresberichtes gedient hatten, verlorengegangen sınd ber bewußt VCI-
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nıchtet wurden. Ein eigentliches Archiv hatten ja damals nach Beschlagnahme
aller iıhrer Häuser die Jesuiten 1ın Japan nıcht mehr. Wiıchtige Schreiben, die
notwendig autbewahrt werden mußten, 1n einigen 1 ruhen der Schreib-
tischen In Privathäusern untergebracht. Was nıcht nach Makao gesandt werden
konnte, wurde ohl ZU größten eıl vernichtet, damit nıcht den Häschern
in die Hände tiel

Dennoch lassen sıch einıge Quellen des COoUROS miıt Siıcherheit aufzeigen.
Schreiben des JERÖNYMO RODRIGUES bDer den Winterfeldzug

Das gilt zunächst VOnNn einem Bericht, der weıthin 1n der Erzaählung des
Covuros VO Winterfeldzug verwertet ist un dort gelegentlich wörtlich, gelegent-
lich 1m Gedankengang seinen Platz gefunden hat. Es handelt sıch e1in Schrei-
ben des Vizeprovinzials JERÖNYMO RODRIGUES SEN. Aaus Nagasaki VO März
1615, dessen Original unNns 1im Generalarchiv der Gesellschaft Jesu 1n Rom VOI-

lıegt, un ‚WarLr 1mM and JapSın 58 149— 160Y als 2a DLa den Urdensgeneral:Es tragt Schluß fol 158) des JTextes die eigenhändige Unterschrift des
JERÖNYMO RODRIGUES. Der ext ist VO:  w} der Hand eines Amanuensis ın 1em-

1i kleiner, ber sorgfaltiger und klarer Weise geschrieben. Die Datierung ist
eindeutig: „De Nangasaqui, 40S vinte quatro de Marco

Im gleichen and ist außerdem 1ne spanische Übersetzung dieses Briefes ent-
halten: 161— 1667 Sie ist S’anz VO  w der Hand des spanischen Paters
PEDRO MOREJÖN geschrieben, ber 1mM Titel VO Marz 1615 Uun! Schluß
VO März 1615 datiert. Vielleicht mulß INa  } annehmen, dafß MOREJÖN
iıne andere Vıa dieses Schreibens VOT sıch hatte, dıe übersetzte, und die
VO der VO: arz 1615 datiert WAarT. Sie ıst Anfang klar als Gopıa(als Abschrift bzw. Übersetzung) bezeichnet, und auch die Unterschrift ‚Jeroö-
NyY MO Rodrigues‘ Schluß ist VO  w der Hand des MOREJÖN hinzugesetzt.Es besteht die Möglıichkeit, dafß MOREJON diese Übersetzung in Manıila
fertigte; enn verließ dıe Hauptstadt der Philıppinen rst nach dem
Juni] 1615 auf dem Weg nach Rom er Mexiko und Spanien, Wie WITr Aaus
einem spateren Brief desselben JERÖNYMO RODRIGUES SEMNLOT VO Marz
1617 Aaus Nagasaki den Ordensgeneral ertahren (6T. Mon Hıst Jap 618),die den Ordensgeneral gerichteten Papiıere dieser eıt die beiden
Prokuratoren der Provinz, die Oktober 1614 auf der Provinzkongrega-tiıon für die Romreise gewahlt worden JN}, . ABRIEL MAToOs
un PEDrRoO MOREJON, adressiert, besonders letzteren, sagt% der Vize-
provınzıal, weıl ihm die Schriftstücke in den Philippinen un: ın Neuspaniennutzlıch der notwendig seiın konnten.

JERÖNYMO RODRIGUES WAar seıt dem Jahre 1600 1n Japan. nde 1601 wurde
ZU) Gokinai gesandt, einıge eıt blieb Nachher arbeitete 1m

Hokkoku: residıierte In Kanazawa. Seit September 1611 eıtete als Rektor
das Kolleg In Nagasakı. November 1614 gelang ihm, Legoas von Nagasakientfernt, heimlich das Schiff, das die Missionare 1Ns xıl brachte, verlassen
und ans and zurückzukehren. Er sollte Oberer 1n Zentraljapan seın oder, talls
der Provinzial CZWUNgeEN WAafrT, Japan verlassen, als Vızeprovinzıial die Arbeit
der Missionare 1n Japan leiten. Er versuchte, ZU Gokinaji gelangen; ber
der Bruch zwıschen TOoyYOTOMI HIDEYoRrRı und den TOKUGAWA hınderte ıhn daran.
Nachdem einen Monat 1n einem Schifflein VO  $ Hafen Haften geirrt WAar,blieb schließlich 1n Hiroshima, bıs nach ZWEI Monaten erfuhr, dafß der
Provinzial nıcht die Möglichkeit gefunden hatte, 1ın Japan wieder Aans and
zurückzukehren. SO egal sich JERÖNYM9 RODRIGUES Februar 1615 VO  3 Hiroshima
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nach Nagasakı. Mit dieser seiner Laufbahn in Japan VOT Augen wird 111a  -

SCH mussen, daß dank seiner persönliıchen Kenntnis des (sokınar un! SCH
se1nes Amtes als Vizeprovinzlal ZU eıt des doppelten Usaka-Feldzuges beson-
ders befähigt WAär, sich e1nNn ıld VO:  H der Lage machen (cf Mon Hıst on
mi  )

B) 7 weı Schreiben vOo  S den Patres, dıe sıch au dem brennenden Osaka

Der Vizeprovinzıl1al, dessen wichtiger Brieft VO März 1615 uber den Win-
terfeldzug 1n den Jahresbrief des ('OUROS eingegangen ist, konnte ber
dem Abfasser der Annua auch noch andere Schreiben ZU Verfügung stellen. Das
gilt mit Sicherheit VO  w} ZWwWeEe1 Briefen, die selbst VO  w den beiden Patres erhalten
hatte, die während des Sommerfeldzuges in Osaka weılten un: sich unter
größten Gefahren AUS der 1n Flammen stehenden Stadt reiteten. COUROS
zıtiert näamlıich ausdrücklich und wörtlich Auszüge aus den Briefen, worın der
Spanier RALTHASAR JTORRES,; gebürtig AUuUSs Granada, und der Italiener
(HIOVANNI BATTISTA PORRO aus Mailand, jeder für sıch, ıhre dramatische Flucht
und Rettung Aaus Osaka dem Vizeprovinzıal erzählten. Allerdings sagt uns

DE (COUROS nicht, W CI VO  w beiden der erste, WE der zweıte Brief zuzuschreiben
ist. Das erfahren WITr aus einem Schreiben des Vizeproviınzı1als, VO  ® dem bald
die ede se1in wird. BALTHASAR TORRES WAaTlTt 1n den entscheidenden Tagen
des Sommerfeldzuges 1m Hause des ÄKASHI KAMON JoAO ÄKASHI MORISHIGE
DOosaI, KAMON SUKE 319v der den Kämpfen entscheidenden Anteıl
hatte Daifi TL ORRES öfters Gelegenheit hatte, dort mıt ÄKASHI KAMON JoAO

sprechen, sagt die AÄAnnua ausdrücklich 58 3197). Er konnte auf diese Weise
hne Zweifel AUusSs bester Quelle viele Einzelheiten über die kriegerischen Vor-
gange erfahren. Kbenso erzahlt auch, ın jener eit POorrRoO untergebracht
WAaTl. Die dramatische Flucht der beiden Aaus ()saka werden WIT weıter unten
berichten.

Konnten NU: diese beiden Patres außer iıhren schrittlichen Angaben dem 1Ze-
provinzlal der dem Verfasser der Annua MATTHAEUS COouvuros auch muünd-
lıch über iıhre Erlebnisse berichten”? Nach einem Briet VO  H J0oA0 RODRIGUES
(GIRAM AUS Makao, VOM Januar 1616 E: 290—2927V), gelang ihnen,
sich Aaus dem Osaka-Krieg retten S1e kamen ‚PCI a baixo’, ‚.nach unten‘, Was
ohl sta der konkreten Bezeichnung Nagasakı den japanischen Ausdruck Shımo
wıiedergeben soll Also hätten sowohl der Vızeprovınzıal WI1E der Verfasser der
Annua Gelegenheit gehabt, persönlich mıiıt beiden sprechen un alle WUun-
schenswerten Auskünfte VO  w} ihnen erhalten. Dem ist ber nıcht Hıer lıegt
eın zeıtlicher Irrtum VOT. Denn aus dem Brieft des JERONYMO RODRIGUES SEN.

die Patres - ABRIEL MATOs un!: PEDrRO MOREJON VO  - Nagasakı, den
März 1616 CORTES 565 L können WIT den Bewegungen dieser beıiden Patres

(T’ORRES und ORRO) nach ihrer Flucht aus Osaka bis ZU Datum jenes Briefes
n  .u folgen. Es ergıibt sıch daraus mıiıt Sıcherheit, dafß Ss1e damals nıcht ZU

SNMO, Iso auch nıcht nach Nagasaki, kamen. Dagegen sagt POrrRO selbst 1n
einem Briet den Ordensgeneral VO Februar 1615 11 151 1151—-
E daß 1m etzten Sommer, 1Iso 1mM Sommer 1014;, als Osaka verlassen
mußte (‚mandato fuor1 d’Vozaca‘) 1in Nagasakı War und dort die Annua VO  -
1613 ins Lateinische übersetzte. Denn 1im Februar 1614 wurden wWwWIie bekannt
alle Missionare Aaus Zentraljapan un: AaUus anderen (Gregenden ausgewlesen un:
ZU 5 h1MO0 gesandt. Dieser Weg ZU 1MO, SCHAUCT: nach Nagasakı, lag Iso
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eın Jahr VO der Zerstörung Osakas. JoA0O RODRIGUES GIRAM hat das ıIn
seinem Brief VO  w Makao, den 25 Januar 1616, verwechselt. Daher die Falsch-
meldung. Kıne mundliche Unterredung zwischen den beiden Patres 1LORRES und
PoOorro un: dem Verfasser der Annua un: dem Vızeprovinzıal konnte 1Iso nıcht
stattfınden.

Sicher kamen ber andere eobachter hinzu. COovUuROs kehrte August 1615 mıt
der Nao VO  e Makao nach Nagasakı Zzurück. Nun WAarTr ber das Einlaufen des
portuglesischen Kauftahrteischiffes der Anlaß, daß sich AUSs S A1lZ Japan, VOL

allem auch Aaus den großen Zentren VO  w Mıtteljapan, immer viele Handelsleute
1n Nagasakı e1in Stelldichein gyaben. Zwar lag der Haten VO  - Sakaı noch 1n
Asche, und uch Osaka War eın Irummerfeld geworden, ber als Miıtte August
1615 das Portugiesenschiff ‚Uus Makao 1n den Hafen VO  $ Nagasakı einlief,
bedeutete dies Ereignis für Zanz Japan nach den VEITSANSCNC Kriegswirren
Genugtuung und Freude. Sicher kamen Aaus Zentraljapan nıcht wenıge auf-
leute, un darunter auch solche, die den Geschehnissen der VErSANSCHNCNHN Mo-
nate aktıv der Passıv beteiligt un: die manche Einzelheiten bestätigen
der berichtigen konnten.

COUROS sagt ın seinem Jahresbericht auch V daß VO  w Soldaten, dıe
aus Kyushu (‚destes re1no0s do DalcoCcu ) ıIn den Krıeg SCZOSCNH, ber TYTST nach
der Schlacht und Entscheidung VOT Osaka angekommen J berichtet werde:
Schon ehn der zwolf Legoas VOT Osaka SC1 die Küste mıt Leichen W1€e übersät
SCWCSCH, die der Fluß (offenbar der Yodogawa) un: das Meer dort angetrieben
hatten; häufig se]len auf der Fahrt 1m Setonaikai die Ruderer VO  w} den 1mM Wasser
treibenden Leichen gehindert worden. Hiıer sınd Iso Berichterstatter Wort,
dıe nıcht die Schlacht (an der s1e nıcht teiılgenommen hatten), sondern die VeEeT-
heerenden Wirkungen des Krieges beschrieben.

C) Eın Parallel-Schreiben ZUT AÄAnnua: JER. RODRIGUES DO März 16176

Eınen 1NnweI1ls auf die Annua VO  a} COouRrOos, gleichzeitig iıne kurze Z
sammenfassung der Ereignisse des Usaka-Krieges, enthält der schon ben zıtierte
Brief des JERONYMO KRODRIGUES SENLOT die beiden nach Europa ahrenden
Prokuratoren der Japanprovinz, -ABRIEL MAaAToOs un! PEDrRO MOREJÖON,
AaUus Nagasakı, den März 1616 (CORTES 56353 109—114V). Dieser Brief ist des-
n besonders wertvoll, weıl außer den 1m Jahresbrief enthaltenen Nach-
richten nıcht weniıge bedeutungsvolle Angaben aufweist, die WIT in der Annua
vermiıssen. Der Jahresbrief bringt ZWAar die Auszuüge Aaus den Briefen der beiden
Patres, die sıch AaUusS ()saka reiten konnten, sagt ber nıcht, VO  w} W C der erste,
VO  e W C der zweiıte Auszug stammt. Der Brief des RODRIGUES gıbt uns darüber
Autschlufß Er tolgt uch n  ‚u den Ortsveränderungen dieser beıden Patres
ach ihrer Flucht Aaus Osaka bis ZU eıt der Abfassung dieses Brietes. Weıiıter
finden WITr darın bemerkenswerte Enunzelheiten über Kreignisse, die mıiıt dem
Sieg der 10KUGAWA verbunden N, z. B über den 1od eines Schwieger-
sohnes VO  w} ÄKASHI KAMON, OKANO FUNAI genannt, der offenbar mıt KAMONS
Tochter KATHARINA verheiratet Wal; ferner ber das nde des eruhmten Tee-
meısters ÖOÖRIBE Furuta Shigenari).

Der Vizeprovinzlal JERONYMO KRODRIGUES SENLOT, der schon ber den Waiınter-
feldzug berichtet hatte un NUu: ber den Sommerfeldzug schreibt. WAar oftenbar
die Zentralfigur bei dieser Sammlung VO  $ Intormationen über den Osaka-Krieg.
An ihn auch dıe Briefe VO  - BALTHASAR TORRES und GIOVANNI
BATTISTA POorRRoO gerichtet. Er verweiıst 1n seinem Brief (S März ausdrück-
lıch auf dıe Annua, un! 1n seinem Aulftrag vertalte MATTHAEUS (COUROS
den Jahresbrief. Er weıilte, W1€E ben gesagt, se1t 1600 1n Japan nd konnte auch
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November 1614 bei der allgemeinen Ausweılsung PE Tich 1 Lande bleiben. Er
kannte Gokinaı un: Hokkoku Aaus eigener Tätigkeit un! hatte Z eıt der
beiden Feldzüge Osaka 1ın Japan NC leıtende Stellung.

D) Brief des JoA0 RODRIGUES (SIRAM VOonNn Makao, den Januar 1676

Dıie Nachrichten, die VO  e} Japan nach Makao un Manıla gesandt wurden,
wurden dort mıt Spannung erwartet, gelesen und bevor weiterbefördert
nıcht selten ubersetzt der doch füur kürzere Darstellungen EXzZeErpilert. So ist uns

AaUS Makao schon In Januar 1616 (also noch bevor 1n Japan selbst
JERONYMO RODRIGUES März 1616 seinen Brief MOREJON un: MATOSs
schrieb un! MATTHAEUS DE (OUROS den Jahresbericht VO März 1616
ZU Abschlufß brachte) VO  -} JOAO RODRIGUES GIRAM, dem langjährigen Ver-
fasser VON Japan-Annuae, ine Zusammenfassung der bıs dahin eingetroffenen
Japannachrichten erhalten, dıe : ABRIEL DE MATOSsS richtete (Autogr.

11 290—2927V). Darın lesen WIT auch ine summarische, ber nıcht weniıger
iınteressante Darstellung des doppelten Osaka-Feldzuges, mıiıt Einzelheıten, die
1n der Annua des DE (CIOUROS fehlen, und mıt manchen nıcht unwichtigen
Verschiedenheiten.

Der Schluß dieser kurzen kritischen Voruntersuchung ist Iso der, daß die
Darstellung des doppelten UOsaka-Feldzuges 614/15 1n der Annua des MAaAT-
THAKLEUS COoUvurRoOos auf ausgezeichneten, sicheren Quellen aufbaut. dıe bis nach
Osaka hineinreichen, ja, bıs 1in das Haus eines der Hauptführer des Osaka-
Heeres, des Christen ÄKASHI MORISHIGE DosaIl, AMON-NO-SUKE. Hauptvermittler
dieser Nachrichten den Verfasser der Annua War dabei der Vizeprovinzıal

JERÖNYMO RODRIGUES SEMLOT.

DER INHALT DES COUROS-BERICHTES

Die polıtısche Lage beı Ausbruch des Osaka-Krıeges
Als 1OKUGAWA IYEYASU 1m Jahre 1600 seinen Krieg die anderen VO

Taıko ernannten Regenten siegreich beendet hatte, beließ 1 OYOTOMI HIDEYORI,
der noch eın ınd WAäar, nd se1ne Mutter 1n der Feste (Osaka Wenn in  — Rang
und Stellung HIDEYORIS VOTL Augen hat und bedenkt, daß ben doch der Sohn
des Taıko WAar, muß 1903028  - reilich N, dafß seıne Vasallen nıcht zahlreich und
sSeIN and nıcht groß Wa  S Der Daifu ließ ıh dort, nıcht mıt vielen Feudal-
herren brechen, den früheren 1enern des Vaters VO  } HIDEYORI, die ıhm 1n
diesen Kämpfen mıt Tapferkeıt un: TIreue gedient hatten. Aber IYEYASU machte
S1C] gleichwohl SCH des jungen HIDEYORI große dorge. Es deuchte ıhm, schließ-
lich werde sıch HIDEYORI mıt der Tenka ihn, den Datfır, erheben, obwohl

iıh: mıt einer seiner Enkelinnen, einer Tochter se1NES Sohnes un Erben, des
Fürsten VO  - Yedo, verheiratet hatte, die zugleich ine ousine VO  a HIDEYORI
WArT. Denn der Daifu Sa. den jungen HIiDEYORI 1n der besten, der leichtesten

verteidigenden Festung Japans, die der Schlüssel des Gokinaı1 War un ZU

allen kunı, die VO  —$ Miyako, der Mıtte Japans, nach Westen hın lagen. Außerdem
besaß HIiDEYORI den reichen Schatz, den se1in Vater dort aufgehäuft hatte, un
das alleın konnte schon e1in großer Anreiz se1N, ırgend etwas Neues VOI-

suchen. Der Dazizfu wußlte sehr wohl, dafß ein großer eıl der bedeutenden Feudal-
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herren miıt ıhrem Waıllen auf HIDEYORIS Seite standen,l S1E doch durch den
T azko groß geworden. Aber mıiıt viel Scharfsınn hielt die einen w1e die anderen
hıin un: gab sıch derart, daß keiner wagte, miıt ıhm Streit anzufangen. Sie
dachten ohl auch schon dıe Zukuntt. Sobald HIDEYORI das Alter erreichen
werde, die Regierung der Tenka iın die Hand nehmen könne, entsprechend
der VO T aıko hinterlassenen Ordnung, werde der Daifu ıhm hne Fehl die
Reglerung übertragen, in Kraftt eines teierlichen Eıdes, den C WI1IE 11a  — sagte,
dem Taikö VOT seinem 10od geschworen hatte.

H. Der Anlaß um Konflıkt
Dann kam die Zeıt, 1ın der IYEYASU die Gewalt HIDEYORI hätte übertragen

sollen. Nun ist ja der Verzicht auf Gewalt über viele und reiche Länder
schon sıch (sagt die Annua) für einen selbstlosen Charakter ıne harte
und schwierige Sache, 1evıel mehr für ıne habgierige un stolze Persönlichkeit!
In der Jlat enttäuschte der Daifu die Hoffnungen aller Er entschuldigte S1:  9

se1 nıcht mehr verp{lichtet, seinem Eid stehen. Denn 1m Auftrag VO  }
HIDEYORI selbst wollten die Regenten, die HIDEYORIS Vater bestellt hatte, ihn,
den Daifu, völlıg vernichten. Wenn HIDEYORI den Feudalstaat und die ‚Rente‘,
die CT besaßß, belassen habe, SE 1 deshalb geschehen, die Achtung
wahren, die CI den VOon HIDEYOSHI zeıitlebens empfangenen Wohltaten schulde.
Alle, die der Gunst des T aıko ıhre Stellung verdankten, nahmen diese Wei-
SCTFUNS sehr ubel auf und hielten S1e tur ine große Ungerechtigkeit. Hınzu kam,
daß S1E ohnehin mıiıt der Regilerung des Daifu wen1g zufrieden, ]a,; ıhrer über-
drüssig Außerdem sagt die Annua entsprach 11UTr allzu sehr der
natürlichen Neigung der Japaner, dafß S1E nach etwas Neuem 1n der Welt VCI-

langten; enn schon seit Jahren WAarlr die Tenka ın Frieden un uhe. Deshalb
begannen viele untereinander un!: mıt HIDEYORI verhandeln, sıch gegenseıt1g

schreiben un! siıch insgeheim miıt HIDEYORI verbünden für alles, W as 1n
der Folge geschehen werde. HIDEYORI selbst nahm in aller Stille viele Von denen,
die in den VEISANSCHCH Kriıegen aus ihren Lehen verbannt 1, iın Sold Sie
wurden VO:  } ihm bezahlt und standen 1n seinem Dienst.

Dem Daiufu tehlte nıcht geheimen Informationen, wodurch VO  - dıesen
un: anderen Plänen, die 112 1Ns Werk seizte, Kenntnis erhielt. Aber als
fahrener Führer ließ 1n schlauer Verstellung nıchts durchblicken Außerlich
zeigte er allen Führern dieser Liga viel Leutseligkeit un: Freundlichkeit. ber
nach un nach die Annua beseitigte einıge VO  - ihnen durch Gift, und
miıttlerweiıle trug Sorge, all se1ine Festungen VO  } Fushimi bis Suruga sehr

verstärken und mıiıt allem Nötigen versehen.
Nun WAar unter den Daıimyoös Japans damals ohl keiner, auf den HIDEYORI
schr rechnete un: den der aıru stark fürchtete W1E FUKUSHIMA MASANORI,;

der Daimyoö VO  $ Hiroshima. HIDEYORI seizte große Stücke auf ihn, weıl e1in
Vetter se1nes Vaters, des T’aıkoö, Wal; sodann weiıl dieser Tono als einer der
tüchtigsten un gefürchtetsten Befehlshaber galt IYEYASU fürchtete sıch besonders
VOT ihm; denn War überzeugt, dafß alle anderen Parteigänger HIDEYORIS VOT
allem darum aut dessen Seite standen, weiıl S1E wußten, dafß auch FUKUSHIMA

seiner Partei gehörte. Aus diesem Grunde hielt der Daifu diesen gefahrlichen
(regner seıit ungefähr dreı Jahren ın Yedo zurück. AÄAndrerseits SCWAaANN IYEYASU
durch Versprechen einıge der bedeutendsten Diener HIDEYORIS, darunter eınen,
der den Tiıtel Ichıi-no-kamı (Titel für das Amt des adaıjın) führte, nämlich
KATAGIRI KATSUMOTO. Dieser hatte VO:  } klein auf dem Taikoö gedient, der in
ZU Vormund VO  - HIDEYORI bestellt hatte. Als solcher führte die Regie-
rungsgeschäfte der Stadt Osaka und aller Länder, die HIDEYORI unterstanden.
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Dieser Ich-no-kamı benahm sıch mehr als Verräter un! Lugner denn als treuer
Vasall. Nach und nach, hne Aufsehen, leerte dıe Vorratskammern und Spel-
cher der Festung Osaka und sandte iıne große Menge VO  - Provıant un! Munition
nach außen; das Pulver, das 1in der Festung verblieb, ließ absıichtlich VeCeTrT-

derben. All das tat C damıt der Daiufu, WEn die Festung angrıff, S1e leicht
un! hne jel Getfahr nehmen könne.

Nach dıesen Maßnahmen schien dem Daifu, habe das Feld schon freı
un! sicher, SeE1IN Vorhaben auszuführen, nämlıch, HIDEYORI recht der
schlecht Aaus dem Besitz VO  - Osaka verdrängen und seinen eıgenen Sohn, den
Shögun, 1mM ruhigen un: unangefochtenen Besıtz der Herrschaft VO  - Zanz Japan
sicherzustellen, bevor ıhm selbst der Tod se1ne Pläne abschneide un! vernichte.
Er g1ing nämlich schon auf achtzıg Jahre Deshalb suchte nach einer gUN-
stigen Gelegenheit, seinen Plan hne (setahr auszuführen. Der folgende Anlaß
schien ıhm dafür W1E gegeben.

Nach gänzlicher Beendigung der Arbeiten dem stolzen un: kostspieligen
Tempel des Daubutsu, einer uddha-Statue VO  w gewaltıiger un ungeheuerlicher
röße, worın HIDEYORI,; wWwW1€e viele behaupten, über drei Miıllıonen in old
ausgegeben hatte, wollte das Fest der Einweihung mıt großer Aufmachung
un Feierlichkeit begehen. Außer anderen Vorbereitungen 1n Miyako
schon ungefähr dreitausend Bonzen versammelt, und auch HIDEYORI selbst und
seine Mutter wurden D Fest erwartet. Be1 dieser gunstigen Gelegenheit
beschloß der Daifu, seine Leute 1n dıe Festung schicken; denn be1 der Ab-
wesenheit HIDEYORIS dort wenıger Soldaten un: geringere Wachen
Zugleich wollte 1n Miyako uber HIiDEYORI herfallen., ihn, lebend der
tOL, 1n dıe Hände bekommen. Aber HIDEYORI erhielt zeıtig Kunde VO  -} dem
Verrat, den INa  - ihn plante. Er stellte den Gedanken das Fest einst-
weılen zuruück un: verzıichtete daraut. zugegenzuseın. Das WAarTr für den Daifu
ein schwerer Schlag einmal, weil sSe1inNn Vorhaben 1n nıchts CITONHNEC WAarL, sodann,
weiıl sah, daß se1ne Pläne durchschaut wurden. Er rief den Ich-no-kamı
sich und, dıe Sache noch mehr verdecken, zeigte sıch ıhm gegenüber
verargert un! aufgebracht. Sie verhandelten miteinander insbesondere SCH
Osaka und Was für eın Miıttel 119  ; finden können. die Sache endgültig
erledigen. Ichr-no-kamı erleichterte iıhm die Sache WIEe INan behauptete, indem
bemerkte, der Daifu HIDEYORI ın Staat un!: Ländern mehre, werde SCIN
Aaus Osaka weggehen. arautfhin sandte ıhn IYEYASU alsbald mıt einer Botschaft

HIDEYORI,; deren 1nn urz tolgender War HIDEYORI solle Osaka verlassen
und sıch 1n die Festung Kameyama ın Tambu, das Y amashiro stößt, zurück-
ziehen; solle ferner SEINE Mutter als Geisel nach Y edo schicken. Außerdem
solle ıne große Glocke, die für den T’'empel des Daibutsu hatte gießen
lassen, LICU herstellen un einıge Schriftzeichen, miıt denen S1C geschmückt WAarL,
andern; denn darın SC1 VO T’aıko un VOn HIiDEYORI mıt mehr hre die Rede
als VO  w ihm, dem Daifu

Gerade diesen Punkt nahm IYEYASU ZUI1L Anlaß für den Bruch, den plante,
und für diese unfreundliche und unhöfliche Botschaft Der Ich-no-kamı ging
miıt dıesem Aulftrag nach (Osaka. Aber HIDEYORI un seine Multter durchschauten
schr gut, daß all diese Erfindungen un! Forderungen des Daifu die völlige Ver-
nıchtung seiner Person und se1INESs Staates bezweckten. Auch den Überbringer der
Botschaft hielten S1E ftür verdächtig un!: wen1g treu. Deshalb nahmen s1e die
Sendung sehr unwillıg aut und zeigten sıch ihren Jräger sechr entrustet.
Nun ziecht dıe Überlegung der Annua das Bewußlßtsein der Schuld
immer die Furcht VOT der Strafe nach sich Der Ichı-no-kamı glaubte, se1ne Pläne
und Listen seıj]en entweder schon entdeckt der wurden bald ans iıcht kommen,
un! ihm werde der ohn zute1l werden, den sein Verhalten verdiente. Deshalb
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brachte sıch Uun! seıne Frau 1n aller ı1le iın Sicherheit un lLiefß alles übrige
1m Stich Er flüchtete sıch 1ın die Festung barakı;ı ıIn Settsu. Die Leute HIDEYORIS
1elen alsbald 1ın se1ın Haus e1n, raubten dort einen grohben eıl VO  w} dem, W as

S1E fanden, und etzten das Haus mıt dem, W as noch blieb, in Flammen. Viele
seiner Diener, dıe sich nıcht zeıtig davon gemacht hatten, un!: andere, die 160078  -

spater fand, wurden getotet Wer ihnen den (saraus machte un ihre Köpfe
nach Osaka brachte, erhielt einen Preıs.

Mıiıt diesem Kre1ign1s WarTr der Krieg zwischen HIDEYORI und dem Daiufu erklart
und ausgebrochen. So begannen denn dıe VO  w (Osaka sofort, sıch für dıe Be-
lagerung, die S1E erwarteten, vorzusehen. HIDEYORI versorgte VO  —_ u  9 hne
eıt verlieren, 1n großer Fulle die Warenlager un! Scheunen, die der VOCTI-

raterische Icu-no-kamı Sanz entleert hatte. Er nahm uch viele Führer un AL
gediente Soldaten unter se1ine Fahne, die 1n den VErSaANSCHNCH Umwalzungen und
Kriegen VO  H3 Haus und Hof verbannt worden Die Festungswerke und
dıe 308 Stadt 1mM Umkreis verstärkte miıt Palısaden un ollwerken.
Jle Dörfer und rte 1m Umkreis VO  w dreı der vier Legoas lıeß anzunden
un! dem Erdboden gleich machen, damıt das feindliche Heer dort keine Unter-
kunft tinden und VO  $ dort keinen Provıant beziehen könne, un damıiıt die Stadt
tur den Kampf dort eın Hindernis finde. Aus demselben Grunde lLieß auch
jenen eıil der Stadt, der 1emma hieß und 1mM Norden, jenseı1ts des Flusses lag,
verbrennen. HIDEYORI zahlte uüuber 000 Soldaten Un ftast andere 000 Diıenst-
leute un:! Bewohner VO:  - Osaka, die 1m Notfall mit gleichem Mut kampften W1€
die Soldaten. In solcher Weise gerustet, War HIDEYORI entschlossen, Wiıderstand

leisten, selbst bis A 1od
Sobald der Ich-no-Ramı dıie Festung barakı bezogen hatte, sandte 1VCI-

züglich Nachricht den Daizfu und teilte ıhm das Vorgefallene miıt. Der Daifu
solle 1n aller Eıle herkommen, bevor sıch HIDEYORI befestige und siıch mıiıt mehr
Leuten un: Muniıtion versehe. Er verhieß ihm dabe;j guten Erfolg, entsprechend
dem Zustand, 1n dem Osaka zurückgelassen hatte, als AUuS der Stadt WCS-
ging. Der Daifu handelte nach diesem Rat Er verlielß alsbald duruga und
marschierte 1in großer ıle bis nach Miyako; dort rüuckte 1n die Festung
Fushimi ein, die 1n der Nähe der Stadt besaß ährend dort weılte, erfuhr
© miıt welchem Mut und welchen Vorbereitungen iıhn HIiDEYORI erwartete. Des-
halb ruüuhrte sıch VO  } Miyako rst dann, als VO  j Yedo se1ın Sohn un Erbe,
der Shögun, miıt dem übrigen Heer ankam. Dabe:i außer ZzweIl Bruüdern
des Shögun, Söhnen des Daıfu, viele Tono AaUus dem Kantö un: VOoO  $ den anderen
Gegenden. Man Sagt, se]len 200 000 Mann Kriegsleute SCWESCH und oben-
drein vıel Troß

I1T Der Winterfeldzug
Am Dezember 1614 erschien der Daitfu mıiıt dıesem mächtigen Heer VOL

Osaka Er vertraute nıcht NUur auf die Tüchtigkeit un Menge eıiner großen
und glänzenden ahl VO  —_ Kriegsleuten, sondern auch auf eInN1ge, dıie 1n der
Feste Osaka selbst bestochen hatte Ihm deuchte, könne die Stadt gleich bei
den ersten Angriffen nehmen. So WI1eS seinen Befehlshabern iıhre Posten
und legte se1n Heerlager rings die Stadt Dann begann mıt den Angrıiffen

den außeren Mauerring. Dabei kamen viele seiner Leute un Leben,
andere wurden verwundet. An einem dieser Tage CWaNnNn besonders die
Überzeugung, jetzt könne se1in 1e]1 erreichen. Er hatte sich namlıch mıt einem
der Befehlshaber 1n der Festung verständiıgt, daß ıhn dieser durch eın Banz
bestimmtes Tor hineinlassen werde. Aber der Verrat WAarTr herausgekommen un
der Verräter gleich getotet; ebenso fünfzig andere, die auf seiner Seite standen.
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Doch davon hatte der Daıfu keine Ahnung. Es kam Iso dıe Zeıt, dıe S1E abge-
macht hatten. Des Morgens, Sanz ın der Frühe, als noch dammerte, schickte
der Daifu viele Kriegsleute dıe vereinbarte Stelle. Die Soldaten meınten,
S1€ hätten das Feld freı tüur sıch und näaherten sıch Sanz dreist den Palisaden,
drangen S ın die Burggräben e1in. Die Leute 1n der Festung, die schon in
Bereitschaft standen, ließen die Angreifer Sanz nach Belieben nahe kommen : ber
csobald S1E iıhre Gegner in Reichweite hatten, begannen s1e, mıt ıhren Arkebusen
heftig auf S1Ce feuern, VO:  H ben herab viele Steine aut sS1e werten un! S1C

mıt Lanzenstichen verwunden. Sie kämpfiften mıt solcher Heftigkeit un
solchem Schaden der Feinde, daß behauptet wird; das Heer des Daifu habe be1
dieser Gelegenheit uber 000 Mannn verloren. Dabe1 mMUu: INa reilich außer
den Getallenen auch die Verwundeten nd a ll jene zusammenrechnen, die ent-
weder AUS Entmutigung, weıl S1E nıcht mehr dıe Möglichkeit glaubten, dıe
Festung nehmen können, der weıl S1€E iıhre Landesherren schon tot der ver-
wundet wahnten, nach Hause zurückkehrten.

Nun WAar ZWarTr der Umfang der Festung, dıe HIDEYORI verteidigen hatte,
sechr groß, uber ZWEI1 europäische Legoas. Aber se1NeE JI ruppen, durch
se1ne natürliche Güte und SCEe1N angenehmes Wesen SOWI1E geleitet VOoO  w} der Hoff-
NUunNnS, iıhr eıgenes Dasein ın allem verbessern, fochten mıt großer Tapferkeit

nıcht LUTr die walifenfäahigen Mäaänner, sondern selbst dıie Frauen und Kinder.
So konnte der Daıifu nıemals auch LUr 1ine Handbreit rde innerhalb der
außeren Mauern gewinnen. Im Gegenteil, seine Soldaten VO  w den Walffen
der Belagerten schon in Schrecken gesetzt, daß S1E nıcht wagten, in Schufßweite

kommen, weıl S1C SONsSt gleich VO  } den Musketen un:! Arkebusen der Gegner
erwischt wurden.

Der Daıtfu befand sıch ın großer Verlegenheit, hne Rat un: Ausweg wissen.
Jeden Tag starben ıhm viele seiner Leute, die einen 1in Scharmützeln mıt den
Feinden, andere ertroren be1 der strengen Kälte, denn War ja mıtten 1im
Winter:; viele kamen AaUus reinem Hunger u enn da die Sache plötzlıch
kam un: S1E glaubten, S1€ wurden Stadt und Festung gleich e1ım ersten Ansturm
nehmen, hatten S1E nıcht für genüugenden Provıant vorgesorgt. Außerdem setzte
dem Daifu die Furcht derart Z da{iß viele Male seinen Auftenthaltsort wech-
selte, damıt 190028  - nıcht N: wußte, sıch aufhielt;: denn fürchtete
Verrat. Schliefßlich dıe Annua ZOS das Leben, namlich se1ıne Sicher-
heit, der hre VOT und entschloß S1 mıt HIDEYORI einem Eınvernehmen
Zı kommen un! dies VO  } seiıner Seite anzubahnen. So nahm alsbald VCI-

schiedenen Mafinahmen se1ine Zuflucht, möglichst bald eın Abkommen miıt
ıhm abzuschließen. Eine dieser Mafihnahmen WAaTrT, W1€E INa  - Sagt, daß einen
der bedeutendsten Generäle der Festung aiInens URAKU ODA
YURAKUSAI 0A0), einen Bruder des ODA NOBUNAGA, 1N se1ın Lager rief und ihn
bat, 1n dieser Angelegenheit der Mıiıttler SCE1N. IYEYASU fügte hınzu, habe
die Unterschrift VO  e vielen Belagerten in seiner Hand Er schickte auch seine
Schwester, ine Wiıtwe, vordem Gemahlın des Daıimyo VO  w Wakasa, 1in die
Festung, 1n der gleichen Angelegenheıit mıiıt der Mutter HIDEYORIS VCI-

handeln. Dabei bot IYEYASU Friedensbedingungen d die auf den ersten lıck
tür HIDEYORI csehr ehrenvoll un vorteilhaft schıenen. So kam CS, dafß HIDEYORI
selbst, se1ıne Mutter und einıge der Seinen glaubten, S1E haätten die Ursache
völlıger Vernichtung 1MmM eigenen Lager. (Greleitet VO Verlangen nach ıcherheit
un: nach Erhaltung des eigenen Lebens., nahmen S1e das Abkommen d obwohl
viele ihrer besten und erfahrensten Führer dagegen Denn diese durch-
schauten schr wohl, daß diıe Freundschattsbeweise des Daifu alle unaufrichtig
I voll VO  } Irug un: böser Absicht, gegebener eıt se1ne Zaiele ın
Sicherheit verwirklichen.
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{DDıie Friedensbedingungen, die INa angıbt, waren folgende: Wenn HIDEYORI
dıe Festung Osaka aufgeben wolle, verpflichte G: der Daifu, S1'  9 iıhm einen weıt
größeren Staat un! mehr Länder geben als die, welche 1n (Qsaka hatte.
Wenn ber W1€E biısher 1ın der Festung Osaka bleiben wolle, werde HIDEYORI,
näamlich se1ne eigene Person, se1ne Vasallen un!' Diener und auch die Soldaten,
dıie neuerdings angeworben hatte, VO Herrn der Tenka unabhängıg sein
Der Daifu wolle uch nicht, dafß se1ine Mutter als Geisel nach Yedo sende.
Aber ıne Bıtte habe iıhn Man könne leicht SCNH, der Daifu in Person se€1
miıt drei Söhnen und mıt einem glänzenden und großen Heer dıe
Festung Osaka Felde BEZOSCH und, hne irgend etwas erreicht haben, —-

rückgekehrt. Damıt U: nıcht VOLI aller Welt seıine hre und seiınen Ruf VCI-

lıere, moöoge ihm HIDEYORI gestatten, wenıgstens ein1ıge Bollwerke der ersten,
außeren Mauern niederzulegen. Allerdings N ein1ge, dıe sıch damals dort
betanden, das habe der Shögun, nıcht der Daifu, VOIl HIDEYORI erbeten. End-
lich wurde Januar des VETSANSCHCH Jahres (== 1615 unter den genannten
Bedingungen der Friede geschlossen un!: VO  — beiden Seiten mıt den feierlichsten
Eiden, dıe hıer in dieser nıchtchristlichen Welt Brauch sind, bekräftigt, indem S1C
iıhre Namen größerer Sicherheıit mıt dem eigenen Blute unterzeichneten.

Da Iso Friede WAaT un! der Daıfu sich dort 1ULX sehr seinen Wiıllen
aufhielt, weıl Verrat fürchtete, Z05 sich alsbald nach Miyako zurück, und
wenıge Tage spater begab sıch mıiıt wenıgen Leuten nach duruga. eın Sohn,
der Shögun, un: das übrıge Heer blıeb dort, gemäß den Abmachungen einıge
Bollwerke der Festung niederzulegen. Denn HIDEYORI ZOS VOT, 1n der Festung
Osaka bleiben wWw1e bisher und S1€e nıcht aufzugeben. Die VOIL der Festung
begannen sofort miıt solcher ıle und großem Kıter ihr Zerstörungswerk, daß
S1Ee nıcht NUr einNeE der weı Strecken der Mauer abrıssen, sondern auch die Palı-
saden, die ringsherum die N Stadt umgaben, vernichteten und die I
erste und zweıte Festungsmauer niederlegten un dreı sehr breite un!' sehr
tiete Festungsgräben austrockneten und austüllten. Eıs blieb 11UTL der innere und
letzte Mauerring, iınnerhalb dessen HIiDEYORI und die Seinen wohnten. All das
geschah ZU Leidwesen un tiefen Schmerz derjenıgen, welche die Lage besser
durchschauten un! voraussahen, welchem nde schließlich dıe Erfindungen
und Lıisten des( tuhren mußten.

Als 1€5 Werk der Zerstörung geschehen WAäl, brach der Shögun se1ın Lager aD
un INg nach Fushim1 un! VO  w da bald seinen Hof 1n Yedo Er und se1n
Vater ließen auf diesem Zug (Osaka fast 000 Tote, un!: andere N,
noch viel mehr Darunter Befehlshaber un viele Leute VO  - Ruft. Von de-
nen VO  } Osaka fehlten, WwW1€e INa  } behauptet, NUr etiwas mehr als 200, alles g-
wöhnliche Kriegsleute, außer drei der vıiıer adlıgen Soldaten.

|wird fortgesetzt]
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